
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1825

22.3.1825 (Nr. 81)



Karlsruher eitu n g.
Nr . 81. Dienstag , den 22 . Marz 1825 .

Tatern . (Stimdeversammlung.) — Frankreich . — Großbritannien. — Qcstrcich . — Polen. — Rußland . — Verschiedenes.

Dakern .
München , den 17 . März . Heute war die zweite

öffentliche Sizung der Kammer der Abgeordneten . Der
Finanzminister Sr . Maj . , Freiherr v. Lerchenfeld , legte
darin der Kammer den Entwurf des Finanzge -
sezes für die zweite Finanz - Periode 1625 bis
1631 nebst dem dazu gehörigen Finanz -Etat
über Ausgabe und Einnahme ( Budget ) , vor .

Besagter Gesezentwurf lautet also : » Se . Majestät
der König haben auf den Antrag Ihres Staatsministe¬
riums der Finanzen , nach Vernehmung Ihres Staats -
rathes , mit dem Beirathe , und — fo viel die Erhe¬
bung der direkten Veränderung der indirekten Steuern ,
und die Mittel der Deckung der Ausgaben für die erste
Finanzperiode betrifft , — mit Zustimmung der Lieben
Getreuen , der Stände Ihres Reiches , über die Staats¬
einnahmen und Staatsausgaben für dir sechs nächsten
Finanzjahre , vom 1 . Oktober 1625 bis leztcn Septem¬
ber 1831 beschlossen , und verordnen wie folgt : Tit . I.
Festfezung der Staatsauögaben . i ) Diesämt -
Uchen Staatsausgaben für den laufenden Dienst der
nächsten Finanzperiode sind auf die jährliche Summe
von 29,865,710 fl. festgesezt. 2) Die besondere Ver¬
wendung , und die für die einzelnen Ministerien und
EtaatSanstalten bestimmten Etatsfummen enthält die Zu¬
sammenstellung Lät . 3) Die fammtlichen von der
Staatskasse noch dermal bestrittenen Pensionen des Sä -
kularifations - und Mcdiatisirungs - Etats , welche jedoch
die Summe von 330,000 fl. nicht übersteigen dürfen , ge¬
hen vom 1 . Oktober 1625 an auf die Pensionskasse der
Haupt - Schuldentilgungsanstalt über , welche auch allen
in den bestehenden Normen begründeten , oder auf rich¬
terlichem Ausfpruche beruhenden Zugang an solchen Pen¬
sionen und Alimentationen der Wittwen und Waisen
dieser Individuen zu übernehmen hat . 4) Alle übrigen
Zivilpensionen und Unterstüzungen , so wie sie auf dem
Pensionsetat sich befinden , sowohl von Quiescenten als
von PZittwen und Waisen , mit Einschluß der hierauf
überwiesenen Mehrbezüge von aktiven Staatsdienern und
der Ordenspensionen , werden , so wie 5) die sämmtli -
chen Militär - und Gendarmerie - Pensionen — mit Ein¬
schluß der Militärbezüge der praktizirenden Offiziere , vom
Anfänge der nächsten Finanzperiode von der Haupt -Schul -
dentilgungsanftalt , nach den desfalls besonders festgesez -
ten Bestimmungen übernommen . 6) Die zu überwei¬
senden Zivil -Pensionen dürfen nicht über 2,100,000 fl. ,
und die Militärpensivnen nicht über 760,ooo fl. betragen .

Diese Summen können in der Folge nur a. durch di «
in den Gefezeu und bestehenden Normen begründeten , oder
aufrichterlichemAusspruchc beruhenden Mehrungen , und
L. durch die den Hinterlasseuen der Zivil - Pensionisten
» ormalmäßig zu bewilligenden Pensionen oder Mimen ,
tationen , einen Zuwachs erhalten . 7 ) Zur Bestreitung
dieser in § . 4 und 5 bemerkten Zivil - und Militärpensic -
nen , welche abgesondert von der Bezahlung derSäkula »
risations - und Mediatisirungs -Pensionen von einer ei¬
genen Pensions -Amortisalionskasse geführt wird , erhält
die Haupt -Schuldentilgungsansialt als Dotation dieser
Kasse : s . den 5ten Theil des Malz - Aufschlages von den
6 altern Kreisen , und denselben AntheiL an dem Malz »
Aufschläge des UntermainkreiseS in der Art , daß wenn
dieser Betrag nicht 1,100,000 fl. erreicht , der Ausfall auä
der Zentral -Staats -Kasse gedeckt wirdK . nebst einem
jährlichen Zuschüsse dieser Kasse von 150,000 fl. aus den
Wein -Auffchlagsgefällen , woran iedoch der allenfallstge
Mehrbetrag des 5ten Theils der Malz - Aufschlagsgefäl !«
über 1,100,000 fl. abzuziehen ist ; c. den Ueberschuß ih¬
res Tilgungsfonds über die in dem Schulden -TilgungS -
geseze §. VII . 4. ftflgefezten 1,500,000 fl. bis zu dem
Betrage von 500,000 fl. , welcher , so wie die eben
sä a . er l>. bemerkte Dotation , der Schulden - Tilgungs -
anstatt so lange verbleibt , bis diese in Haupt - und
Nebensache vollkommen befriediget seyn wird . st. Zn
diesem Ende wird derselben der Beitrag von 1,600,000 fl .
aus den Zollgefällen so lange ungeschmälert belassen ,bis ihr Tilgungsfond die Summe von 2,000,000 fl .
erreicht. 6) Um eine selbstständige Wittwen - und
Waisen -Anstalt der Staatsdiener nach den Bestimmun¬
gen des §. 28 des Ediktes Beilage IX . der Verfassungs¬
urkunde , unter der daselbst vorbehaltenen Garantie des
Staates , durch verhältnißmäßige , von Sr . Maj . dem
Königefestzusezende erhöhte Beiträge der Stagtsdiencr zu
begründen , aus welcher alle vom 1 . Okt . 1625 sich erge¬benden , nicht nach den obigen Bestimmungen von der
Schulden -Tilgungsanstalt zu übernehmenden Wittwen -
und Waisenpensionen zu bestreiten find , soll dieser , un¬
ter die Leitung eines Ausschusses gestellten Anstalt vom
künftigen Etatsjahre angefailgen für die Folge ein Bei¬
trag von 100,000 fl. in monatlichen Raten aus der
Staatskasse geleistet werden .

( Schluß folgt .)
Frankreich .

Paris , dm 20 . März . Gestern wurde der Kurs
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der zprozent . konfol . zu 103 Fr . 10 Cent , eröffnet und zu
io3 Fr . geschloffen. — Bankaktien 2050 Fr . — Kon .
span . Anleihen von 1623 — 39 ^ '

— In der Dcputirtenkammer wird das Rentengesez
der den Erörterungen hart angegriffen . So endigte H .
Bourdeau die Rede , welche er am 17 . gehalten , mit
folgenden Worten über den moralischen Theil des Ge -
sczentwurfs :

Unter allen Fmanzfystemen ist , ohne Widerspruch ,
das Anleihe - System das verderblichste für die Staaten ,
wenn man sich nicht mit zurückhaltender Behutsamkeit dar -
anhält , ». sich dessen bis zum Mißbrauche bedient . Sie
siegen , sagte mit Unwillen Cvlbert zu Lamoignon ,
der das Anleihen von 1672 durchgefezt hatte ; » Sie
glauben als ein Biedermann gehandelt zu haben : Ei !
wußte ich nicht so gut wie Sie , daß der König , will er
Geld lehnen , es finden wird 's Aber ich hütete mich
sorgfältig , es zu sagen . Nach den Anleihen braucht
man Geld , sie zu verzinsen und wieder zu tilgen , und
wenn die Anleihen keine Gränzen haben , so werden die
Auflagen auch keine haben . «

Was würde in unfern Tagen jener große Minister
Ludwigs XIV . sagen , wenn er seine Meinung über eine
Schuld von vier Milliarden zu geben hätte , die durch
Anleihen gemacht wurde , und die man noch mit einer
fünften Milliarde zu vermehren ln Vorschlag brächte ?
was würde der kluge und tugendhafte Colbert von einem
Gefezentwurf halten , der das Staatsvermögen , das Ver¬
mögen der Privatpersonen , allen Weckfelfällen , allen
Rasereien des Glücksspiels und Wuchers Preis gibt ?
Was müßte er von diesem zu Grunde richtenden Agiotage «
Geseze sagen , von diesem Geseze , das die Habsucht näh¬
ren , und der Verderbtheit und Bestechung ein ungeheures
Thor offnen wird ?

Ihr grabt einen Abgrund , dessen Tiefe ihr nicht er¬
messen könnt . Wenn blos einige Waghalse hineinstürz¬
ten , so konnte man sich darein ergeben . Allein ihr wer¬
det Hineinstürzen sehen friedliche Rentirer , bescheidene
Eigenthämer , bisher kluge und zurückhaltende Kapitali¬
sten , deren Augen aber einige Beispiele von plözlichem
Glücke blenden werden .

Die Entschädigten ( Emigirten ) sogar , schon ver¬
stümmelt in der Schlacht der Konfiskationen , werden
einer Konfiskation von einer andern und neuen Art die
Trümmer ihres alten Erbgutes aussczcn ; und immer
werden Spekulanten , die geschickter , oder von vertrau¬
ten Subalternen in die Mysterien der Politik und Diplo¬
matie eingeweiht sind , in den zum voraus berechneten
Epochen des Steigens und Fastens der Papiere ankvm «
men , um ihren höllischen Tribut von der unvorsichtigen
Einfalt und unklugen Ehrlichkeit zu erheben .

Wir sind sehr inkonsequent ! Täglich reden wir von
der Ehre , als dem Prinzip der monarchischen Negierung ,
als der unterscheidenden Eigenschaft des französischen
Charakters : wir wellen Ehre , und entflammen die
Habsucht ; wir wollen Sitten , und richten sie zu Grun¬
de ; wir wollen Religion , und rechtfertigen die Agiota¬

ge . Meine Herren , Ehre , Moral , Religion , Fami¬
lienglück , alles geht unter , wenn der Nazionalgeist dem
Egoismus und Golddurste Plaz macht . Ließ ist das
düstre Gcmählde der Ucbel , die einem Lande drohen , wo
die Intrike , das Glücksspiel , die Agiotage durch die
Geseze erweckt und begünstigt werden .

Ich appellire , meine Herren , an Ihre edlen und pa¬
triotischen Herzen , an den Eifer für das öffentliche Wohl ,der sie beseelt : stoßen Sie aus unfern Gesezen weit weg
diesen unglücklichen Köder , den man der Nazional «
Rechtschaffenheit legen will !

Ich appellire auch an die hyhe Weisheit des Monar¬
chen , der die Wahrheit wünscht und sucht. Ich wagte
es , sie mit der Zuversicht und Energie eines treuen Un -
terthanen zu sagen , überzeugt , daß jene schone Maxime
Ludwigs XVI . , das Glück des Volks macht den
Ruhm der Könige « , die große Seele Karls X»
erfüllt .

Ich stimme gegen das Gefez.
Der Druck dieser Rede wird fast einhellig beschlossen.

( I . d . Deb .)— In einer der lezten Sizungen der Kammern des
englischen Parlaments war zufalligerWeise auch die Rede Hs
von der Strafe der Geißelung , die den englischen Sol¬
daten nach den Militär -Gesezen zuerkannt wird . Der
Kriegsminister , Lord Palmerston , erlaubte sich , bei die¬
ser Gelegenheit , eine Behauptung , welche zu rügen un¬
sere Schuldigkeit ist. Einige Mitglieder der Kammer
hatten darauf aufmerksam gemacht , daß man von jener
schmählichen und grausamen Züchtigung in der französi¬
schen Armee , die doch vollkommen disziplinier sey ,
nichts wisse. Der Minister erwiederte : » Man täuscht
sich in Betreff der Disziplin der französischen Armee : ihr
Betragen halt mit dem der englischen Armee keine Ver¬
gleichung aus « .

Wie ! selbst im Augenblicke , wo Europa noch von
dem tausendfachen Ruf der Bewunderung wiedertönt ,
wozu das musterhafte Betragen von hundert taufend
Franzosen in Spanien hinriß , wo sie die Wunder der
alten römischen Disziplin erneuerten ; in diesem Augen¬
blicke sogar , wagt Lord Palmerston Zweifel über die
Bortrefflichkeit unserer militärischen Institutionen zu er¬
heben ! Die Ehre ist die Seele davon ; die Ehre , dieses
Wort , das eine zauberische Gewalt hat über das Herz
des gemeinen französischen Soldaten , wie über das Herz
des Marschalls von Frankreich ! Die englischen Minister
mögen ihre Truppen peitschen lassen , so lang es ihnen
gut dünkt ; gut wäre es aber , wenn sie sich enthielten ,
die unsrigen zu schmähen. (Etoile .)

— Nach den neuesten Briefen aus Lissabon ist zu fürch¬
ten , daß nächstens zwischen dem portugiesischen Hofe und
dem Dey von Algier , wegen dem rückständigen Tribut ,
den dieser Seeräuber,Chef fordert , Feindseligkeiten aus¬
brechen werden . ( Etoile .)

Der Kassations -Gerichtshof hat am 1Z. die Appel¬
lation deS Papavoine gegen das wider ihn gefällte To -
desurtheil verworfen .
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Großbritannien .

London , den 16. März . 3proz . konsol . 93 ^ .
— Der Direktor der Dubliner Bühne hat Miß Foote

1000 Guineen für 14 Abende geboten , um in Dublin
aufzutreten .

O e ft r e i ch. .
Wien , den 15 . März . Briefen aus Bukarest zu¬

folge , wurden die Einwohner dieser Stadt am 17 . Fe¬
bruar , um halb y Uhr Abends , durch zwei heftige senk¬
rechte Erdstöße in Schrecken gesezt , die jedoch keinen
Schaden annchteten . Dieselbe Erderschütterung wurde
auch in andern Distrikten der Wallachei verspürt . Seil
dieser Zeit nahm die Kälte mit jedem Tage zu , und in
der Nacht vom 25 . auf den 26 . zeigte daS Reaumur ' sche
Thermometer — 15 Grad . ( In dürfen Tagen ist auch hier
in Wien eine starke Kälte , am 26. Febr . Morgens 6 Uhr
— 11 Grad , eingetreten . Gestern , den 14. März ,
Morgens 6 Uhr , zeigte daS Reaumur '

sche Thermometer
— 7 Gr . bei vollkommener Schlittenbahn .)

— Am 6 . d . M . starb zu Ofen Hr . Joseph Raphael
Graf Mailath v . Szekhely , Großkreuz des königl . un¬
garischen St . Stephanvrdens , k . k. wirklicher Kämme¬
rer und Gcheimerrath , kdnigl . ungarischer Schazmeister
und Präsident der kdn . ungarischen Hofkammer , Ober¬
gespan des Verdczeer Komitats , und Inhaber des gol¬
denen Jivil - Ehrenkreuzes , im 62 . Jahre seines verdienst¬
vollen Lebens , an einer sogenannten falschen Lungenent¬
zündung und darauf erfolgten Lungenlähmung . Der
Monarch und das Vaterland haben durch den Tod die¬
ses ausgezeichneten Staatsbeamten einen großen Verlust
erlitten .

Polen .
Warschau , den 7 . März . Die hiesigen Zeitungen

enthalten folgendes Einberufungsschreiben in Betreff des
Reichstages rm Königreich Polen .

»Wir Alexander I. von Gottes Gnaden u . s. w. In
Erwägung der Bestimmungen des 31 . und 67 . Artikels
der Vrrfassungs -Urkunde Unsers Königreichs Polen , so
wie auch des 90 - , 91 . und 93 . Artikels des organi¬
schen Gcsezes über die Vertretung des Volks , habenWir
beschlossen, beide Rcichstagskammern in Unserer Haupt¬
stadt Warschau zusammen zu berufen . Der Reichstag
wird am 1 . ( 13 .) Mai eröffnet und am 1 . ( 13.) Juni
d . I . geschlossen. Die Neichstagsboten und Abgeordne¬
ten der Gemeinen versammeln sich in Unserer gedachten
Hauptstadt , sieben Tage vor der Eröffnung des Reichs¬
tags , und weisen vor dem Senate die Güliigkeit ihrer
Wahlen nach. Die Senatoren Unsers Königreichs Po¬
len werden daher zu derselben Zeit sich in gedachter
Hauptstadt einfinden . — Senatoren , Neichstagsboten
lind Abgeordnete ! Zwei Rcichstagsversammlungen sind
derjenigen , welche jezt zussmmenberufen wird , voran »
gegangen . Der Reichstags von iZlö , geleitet von dem
Geiste dcrEintrachtund Einigkeit , genügte den nothwen -
- igsten Bedürfnissen des Vaterlandes durch wcise ' Geftze
und National -Einrichtungem — Der Reichstag von
1620 dagegen , dessen kostbare Zeit unnüz^m Hadern zum

> Opfer ward , hat keine Spur seiner Bemühungen hin «
I terlassen . — So widrige Ereignisse werden für Euch

nicht verloren seyn. Ihr werdet , wie Wir hoffen , so¬
wohl dem Blendwerke mißverstandener Eigenliebe , als
den unglücklichen Folgen der'

Zwietracht zu entgehen wis¬
sen. Eurem Berufe treu , werdet Ihr Euch über die zu
Eurer Erörterung vorzulegenden wichtigen Entwürfe mk^
Mäßigung berathschlagen , und durch die Erfahrungen
gewarnt , werdet Ihr zum drittenmale von dem theuer --
sten der Euch verliehenen Rechte Gebrauch machen mit
derjenigen Liebe für das allgemeine Beste , welche Euch
alle , Wir zweifeln es nicht , beseelt , und Euch unstrei¬
tig Ansprüche auf die Dankbarkeit Eurer Mitbürger ver¬
schaffenwird . Gegebenzu Czarskoe -Selv , den 1 . ( 13.)
Februar 1625 .

( Unterz .) Alexander . «
Eine zweite Proklamation Sr . Maj . des Kaisers und

Königs , diesen Gegenstand betreffend , lautet so :
» Wir Alexander I. von Gottes Gnaden « . f. w. Treu

den Gesinnungen und den väterlichen Absichten , welche
Uns bewogen haben , aus eigenem 'Antriebe , Unfern Un -
terthanen des Königreichs Pohlen die konstitutionelle
Charte zu bewilligen , um bei allen Klaffen der Bewoh¬
ner Frieden , Eintracht und Einigkeit , die zu ihrer
Wohlfahrt so nöthig sind , zu erhalten ; besorglich , die
Gefahren zu entfernen , welche der Mißbrauch , den man
aus einer ihrer Bestimmungen gemacht , bereits hervor «
gebracht hat oder noch hervorbxingcn könnte ; erwä¬
gend , daß die Oeffentlichkeit der Debatten in beide«
Kammern , indem sie den Rednern Anlaß gibt , mehr eine
ephemere Popularität als das öffentliche Beste in ' sAu¬
ge zu fassen , diese Verhandlungen in eitle Deklamatio¬
nen ausarten machte , welche geeignet sind , jene so er¬
wünschte Einigkeit zu zerstören , und die Ruhe u. Würde ,die bei allen wichtigen Berathschlagungen vorwalten
müssen , daraus zu verbannen ; beabsichtigend , dem Uebel in
der Quelle abzuhelsen , der Nothwendigkeit alles Ein¬
flusses auf die Wahlen und Meinungen vorzubeugen und
Unsere Unterrhanen des Königreichs Polen alle Wohl -
thaten , welche die Charte ihnen zugesichert hat , genie¬
ßenzulassen : haben Wir beschlossen, Unser Werk
zu befestigen , indem Wir durch einen Ausaz -Artikel eine
ihrer reglementarischen Bestimmungen , deren schwere
Nachcheile die Erfahrung uns gezeigt hat , modifiziren ;
zu dem Ende haben Wir dekretirt und dekretiren Fol¬
gendes :

Zusaz - Artikel . Die Eröffnungs - und Schlnßsi «
zung des Reichstags , so wie auch diejenigen , wo die
königl . Sanklion der Geftzentwürfepromulgirtwird , sol¬
len fernerhin , wie bisher , öffentlich seyn, und dabei die ge¬
wöhnlichen Feierlichkeiten statt finden . Für die Wahl
der Kommissionen , so wie für Berathungen und Dis /
kusfionen aller Art werden sich die Kammern stets zu er»
nem besonder» Komitä gestalten .

Dieser Artikel wird für einen inkegrirenden und un«
trennbaren Theil der konstitutionellen Charte erklärt .
DerPrasident des Senats u . der Marschall der Landholen -
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Kammer haben bei persönlicher Berankwortung über des,
fen Ausführung zu wachen .

Gegeben zuCzarskoe - Selo , den i . ( i3 .) Febr . 1625 .
( Unterz .) Alexander .

Rußland .
Petersburg , den 5. Marz . Das Journal von Sk .

Petersburg enthält heute folgenden offiziellen Artikel :
» Mehrere französische Blätter sprechen von der Sendung
-eines spanischen Kommissärs nach Petersburg , und von
einem geheimen Vertrage zwischen Rußland und Spa¬
nien , in welchem die erste dieser Mächte sich verpflichtet
Haben soll , der zweiten militärische Hülfe zu leisten.
Man bestimmt fogar die Gebiets -Entschädigungen , die
für einen solchen Beistand gegeben werden sollen. Alle
Liese Nachrichten sind ganz falsch. Das russische Kabi -
net hat seit dem Jahre 1614 keine anderen Verträge ab¬
geschlossen , als jene zur Wiederherstellung des allgemei¬
nen Friedens , dem Ziele der Wünsche aller europäischen
Mächte , abzweckenden , und seine Politik beschränkt sich
auf die Erhaltung jener Grundsäze , denen « S , in Ueber-
«instimmung mit allen verbündeten Höfen , durch seine
Erklärungen , wie durch feine Masregeln , auf so viel¬
fache und fo unzweideutige Weise die feierlichste Weihe
«rtheilt hat . «

— Im Jahre 1622 sind nach offiziellen Angaben im
ganzen russischen Reiche 1 Miss . 539,968 Kinder gebo¬
ren und 977,253 Personen gestorben . Unter den lez-
tern erreichten 212 das hohe Alter zwischen 115 bis 140
Jahren , und einer sogar 150 Jahre .

— Unsre Baumwollen - Manufakturen haben in den
llezten Zeiten bedeutend gewannen , derm 1623 bstiessich
Hier die Einfuhr an Twisterauf 194,042 Pud und 1624
<mf 336,232 Pud ( das Pud ist V, Zentner ) .

— Im vorigen Jahre betrug die Ausfuhr von Peters¬
burg : 216,168 Pud Kupfer , 682,339 Pud Eisen , 1
Mill . 976,958PudHanf , 364,Y02 Pud Flachs , 460,363

Pu » Pottasche , 159,443 Pud Hanföl , 2,202,996 Pud
Talg , 31,466 Pud Juchten , 526,946 Stück Pelzwerk rc.
Zu Kronstadt kamen 1089 Schiffe an und 1099 liefen
von dort aus .

— Seit 6 Tagen haben wir hier eine Kälte von 12 bis
i5Grad Reaumur .

Verschiedenes .
Der Theaterbau in Aachen ist vollendet , und es wer«

den nur im Innern noch einige Arbeiten gemacht . Die
Fronte zieren acht Säulen jonischer Ordnung und über
diesen ist im Giebelfelde ein Basrelief in gelbem Sand «
stein nach Schinkels Entwurf ausgehauen , ein geflügel¬
ter Genius , welcher den zu beiden Seiten sizenden Mu¬
sen Thalia und Melpomene Kränze ausiheilt . Das
Bild , von Hrn . Jmhof aus Köln gearbeitet , nimmt
sich herrlich aus . Im Vordertheile des Gebäudes sind
mehrere Zimmer , wo eine Restauration u. f. w. einge¬
richtet werden soll , über diesen liegt der große Konzcrt -
faal . Der Theatersaal soll ungefähr 1406 Menschen fas¬
sen , er ist in einem Halbzirkel gebaut und enthält 3 Lo¬
genreihen über einander und über diesen das Paradies .
Die Verzierungen der Decke und des Uebrigen sind mit
großem Fleiße gearbeitet ; an der Decke sind 8 Bildnisse
von Dichtern : Göthe , Schiller , Wieland , Klspstock ,
Herder , Lessing , Leisewitz , Opitz , und 3 Namen von
Tonkünstlern . Vor Kurzem ist der Bühnenvorhang von
Düsseldorf angekommen . Die Dekorationen sind fast
alle fertig . Das rheinische Musikfest soll am Pfingst¬
montage statt finden , und das Theater damit ringe ,
weiht werden .

— Der berühmte Thorwaldfen hat in Rom feine ko¬
lossale Statüe des verstorbenen Papstes Pius Vll . bereits
in Thon vollendet .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Deobachtungen .

LI . März Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 28 Z. 3,5 L. — 0,3G . 56 G . NO .
M . 2 28 Z. 2,9 L . 1- 7,6 G . 41G . O.
N . 10 28 Z . 2,2 L. -k 3,0 G . 47 G . N .

Morgens und Abends heiter — in der Zwischenzeit viel
zerstreutes Gewölk .

Konzert - Anzeige .
Mittwoch , den 2z . März , zum Vorlheil des Herrn

Hofmusikus Sckuncke : Musikalische dramatische
Abendunte rhaltun g . iter Theil : Lieb e s - Intri -
guen auf der Frankfurter Messe , Posse in t Akt ,
nach Jul . v . Voß neu für die Bühne Lra^ . ittt . Herr S
.Wurm wird die Rolle beS Joel Freund als Gast geben . §

2ter Theil : Musikalische Akademie , worin unter
andern Musikstücken der Herr Musikdirektor Strauß ein
Concertino auf der Violine , und Herr Schuncke ein
Adagio und Rondo auf einem chromatischen Waldhorn dor¬
tragen werden.

Karlsruhe . ( Bücher - und Kuferstiche - Nee «
steig erung . ) Mittwoch , den 22 . März , werden mehrere
Bücher (aus Klassikern , pädagogischen , physikalischenec Wer¬
ken bestehend) nebst einer Anzahl vorzüglicher Kupferstiche , im
Gasthaus zum rothen Hause dahier , Nachmittags 2 Uhr , bf-
ftnttich versteigert werden , wovon man die Liebhaber benach-
richtige.

Karlsruhe , den 2, . März , 82s .
GSoßherzoglicheS Stadtamtsrevisorak .

A . A.
Rheinländer .

Karlsruhe - ( Anzeige ) Austern und holländisch«
Bickmge sind so eben frisch angekommcn .

Gustav Schmieden

Verleger und Drucker : PH. Mackrot .
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